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Tipps und Hinweise 

1. ... für alle Steuerzahler 

Maßnahmenpaket  

Bürokratieentlastungsgesetz III ist  
beschlossene Sache 
Der Bundesrat hat am 08.11.2019 dem Bürokratieent-
lastungsgesetz III zugestimmt. Mit diesem Gesetz sol-
len die Wirtschaft, die Bürger und die Verwaltung um 
ca. 1,1 Mrd. € Bürokratiekosten entlastet werden. Aus 
steuerlicher Sicht sind unter anderem folgende Entlas-
tungsmaßnahmen hervorzuheben: 

 Arbeitgeber können die Gesundheit und Arbeitsfä-
higkeit der Beschäftigten durch zielgerichtete be-
triebsinterne Maßnahmen der Gesundheitsförderung 
oder entsprechende Barleistungen für Maßnahmen 
externer Anbieter erhalten. Der Freibetrag steigt ab 
dem 01.01.2020 auf 600 € (bisher 500 €). 

 Ein Steuerklassenwechsel ist bei Ehepaaren und 
eingetragenen Lebenspartnerschaften ab 2020 auch 
mehrfach im Kalenderjahr möglich. Vorher konnte 
die Steuerklasse nur einmal im Kalenderjahr ge-
wechselt werden. 

 Bei der Pauschalierung der Lohnsteuer für Teilzeit-
beschäftigte und geringfügig Beschäftigte gelten ab 
dem 01.01.2020 folgende Änderungen: Die Tages-
lohngrenze, bis zu der die Pauschalierung der Lohn-
steuer bei kurzfristig beschäftigten Arbeitnehmern 
zulässig ist, steigt auf 120 €. Der durchschnittliche 
Stundenlohn, bis zu dem eine Pauschalierung der 
Lohnsteuer möglich ist, beträgt nun 15 € (bisher 
12 €). Für kurzfristige, im Inland ausgeübte Tätig-
keiten beschränkt steuerpflichtiger Arbeitnehmer, 
die einer ausländischen Betriebsstätte des Arbeitge-
bers zugeordnet sind, kann die Lohnsteuer für die 
im Inland ausgeübte Tätigkeit jetzt mit einem 
Pauschsteuersatz von 30 % erhoben werden.  A
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 Die Pauschalierungsgrenze der Beiträge des 
Arbeitgebers für eine Gruppenunfallversiche-
rung steigt ab 2020 auf 100 €.  

 Neugründer müssen unter bestimmten Voraus-
setzungen nur noch vierteljährlich eine Um-
satzsteuervoranmeldung abgeben (bisher: mo-
natlich). Diese Möglichkeit besteht allerdings 
erst für die Jahre 2021 bis 2026. 

 Die Umsatzgrenze für Kleinunternehmer steigt 
ab dem 01.01.2020 auf 22.000 € (bisher 
17.500 €). 

Alterseinkünfte  

Bund der Steuerzahler kritisiert 
Doppelbesteuerung von Rentnern 
Seit 2005 gilt für Alterseinkünfte die nachgela-
gerte Besteuerung. Das heißt: Im aktiven Berufs-
leben sind Beiträge zur Altersvorsorge zunächst 
steuermindernd als Sonderausgaben abziehbar, in 
der späteren Auszahlungsphase wird die Rente im 
Gegenzug (zukünftig) komplett besteuert. 

Der Bund der Steuerzahler (BdSt) kritisiert in die-
sem Zusammenhang die auftretende Doppelbe-
steuerung bei Rentnern, die aus ihrem bereits ver-
steuerten Einkommen Beiträge in eine Altersvor-
sorge eingezahlt haben und bei der Auszahlung 
ihrer Rente erneut besteuert werden. Der BdSt 
weist darauf hin, dass zu dieser Problematik mo-
mentan ein Musterverfahren vor dem Bundesfi-
nanzhof (BFH) anhängig ist. Der BdSt warnt, dass 
künftige Rentnerjahrgänge noch stärker von der 
Problematik betroffen sein werden. Denn sie kön-
nen heute nur einen Teil ihrer Vorsorgeaufwen-
dungen steuerlich absetzen, müssen ihre Rente 
aufgrund des jährlich ansteigenden Besteuerungs-
anteils später aber voll versteuern. 

Hinweis: Konkret fordert der BdSt, dass die 
geltenden Steuerregeln überarbeitet werden (so 
dass keine Doppelbesteuerung mehr eintritt), 
die Steuern direkt von der Rentenversicherung 
einbehalten werden (ähnlich wie beim Lohn-
steuerabzug bei Arbeitnehmern) und alle Steu-
erbescheide einen Vorläufigkeitsvermerk er-
halten, so dass sie bis zu einem Urteil des BFH 
verfahrensrechtlich offenbleiben. 

2. ... für Unternehmer 

Sicherheitseinrichtung  

Frist zur Aufrüstung elektronischer 
Kassen verlängert 
Ab dem 01.01.2020 müssen nach den gesetzlichen 
Vorgaben eigentlich alle elektronischen Aufzeich-

nungssysteme mit Kassenfunktion (z.B. Regis-
trierkassen) durch eine zertifizierte technische 
Sicherheitseinrichtung geschützt werden. Bisher 
gibt es jedoch noch keine bzw. nur Prototypen der 
technischen Sicherheitseinrichtung, deren Zertifi-
zierungsverfahren zudem noch andauert.  

Das Bundesfinanzministerium hat mit einer Nicht-
beanstandungsregelung auf das Problem reagiert: 
Die Finanzverwaltung akzeptiert es, wenn die 
elektronischen Aufzeichnungssysteme der Betrie-
be bis zum 30.09.2020 noch nicht über eine zerti-
fizierte technische Sicherheitseinrichtung verfü-
gen. Dennoch sollten Kasseninhaber die Aufrüs-
tung nicht auf die lange Bank schieben! 

Hinweis: Die zertifizierte technische Sicher-
heitseinrichtung muss aus einem Sicherheits-
modul, einem Speichermedium und einer digi-
talen Schnittstelle bestehen. Das Sicherheits-
modul soll gewährleisten, dass die Kassenein-
gaben mit Beginn des Aufzeichnungsvorgangs 
protokolliert werden und später nicht mehr än-
derbar sind. Die Neuerung betrifft alle Betrie-
be, die ihre Bargeldeinnahmen mit einer elek-
tronischen Registrierkasse aufzeichnen. 

3. ... für GmbH-
Geschäftsführer 

Abgeltungsteuer  

Wenn der Gesellschafter auf eine 
Forderung verzichtet 
Der Bundesfinanzhof (BFH) hat entschieden, dass 
der Verzicht eines Gesellschafters auf eine Darle-
hensforderung gegen seine Gesellschaft im Sys-
tem der Abgeltungsteuer zu einem steuerlich zu 
berücksichtigenden Verlust bei den Einkünften 
aus Kapitalvermögen führen kann. 

Im Urteilsfall war der Kläger zu mehr als 10 % an 
einer GmbH beteiligt. Er hatte Forderungen gegen 
die GmbH im Nennwert von 801.768 € für einen 
Kaufpreis von 364.154 € erworben und gegenüber 
der GmbH auf einen Teilbetrag seiner Darlehens-
forderung von 275.000 € verzichtet. Im Hinblick 
auf einen teilentgeltlichen Erwerb (zu 43,5 %) 
ging er davon aus, dass er einen Veräußerungs-
verlust von 119.625 € erlitten hatte (43,5 % von 
275.000 €). Dem folgten Finanzamt und Finanz-
gericht (FG) nicht. 

Der BFH hat jedoch entschieden, dass der Ver-
zicht des Gesellschafters auf den nichtwerthalti-
gen Teil seiner Forderung gegen die Kapitalge-
sellschaft einer Abtretung gleichsteht. Nach Ein-
führung der Abgeltungsteuer führt er zu einem 
steuerlich zu berücksichtigenden Forderungsaus-
fall. Somit lag auch keine Einlage vor. Ein durch 
das Gesellschaftsverhältnis veranlasster, unbe-
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dingter Verzicht eines Gesellschafters auf einen 
Teil der ihm gegen die Kapitalgesellschaft zu-
stehenden Darlehensforderung führe nur insoweit 
zu einer Einlage, als er auf den werthaltigen Teil 
der Forderung verzichte. Die Einlage setze voraus, 
dass der Verzichtsbetrag den Nennwert des nicht-
werthaltigen Teils der Forderung übersteige. 
Stünden dem (durch die Einlage bewirkten) Zu-
fluss Anschaffungskosten in gleicher Höhe ge-
genüber, falle somit kein Gewinn an. 

Dass das FG die Klage abgewiesen hatte, hielt der 
BFH gleichwohl für zutreffend. Denn steuerliche 
Auswirkungen hätte der Forderungsverzicht nur 
gehabt, wenn der Kläger für den nichtwerthaltigen 
Teil der Forderung Anschaffungskosten getragen 
hätte. Das war nicht der Fall, denn er hatte die 
Forderung im Nennwert von 801.768 € zum 
Kaufpreis von 364.154 € erworben. Der Kaufpreis 
wurde bei wirtschaftlicher Betrachtung für den 
werthaltigen Teil der Forderung aufgewandt. Der 
Verzicht in Höhe von 275.000 € bezog sich also 
auf den nichtwerthaltigen Teil der Forderung, für 
den dem Kläger keine Anschaffungskosten ent-
standen waren. Seine Leistungsfähigkeit wurde 
durch den Verzicht auf den nichtwerthaltigen Teil 
der Forderung folglich nicht gemindert. 

Hinweis: Mit diesem Urteil setzt der BFH sei-
ne Rechtsprechung fort, nach der seit Einfüh-
rung der Abgeltungsteuer grundsätzlich alle 
Wertveränderungen im Zusammenhang mit 
Kapitalanlagen steuerlich zu erfassen sind. 

Nachträgliche Anschaffungskosten  

Nachweis von Gesellschafter-
forderungen im Fokus 
Gesellschafter, die ihrer GmbH bis zum 
27.09.2017 eine ehemals eigenkapitalersetzende 
Finanzierungshilfe geleistet haben, können den 
Ausfall ihrer Rückzahlungs- oder Regressansprü-
che im Fall der Veräußerung oder Auflösung der 
Gesellschaft als nachträgliche Anschaffungskos-
ten geltend machen. 

Der Bundesfinanzhof (BFH) hat seine Rechtspre-
chung zu nachträglichen Anschaffungskosten bei 
der Veräußerung von Kapitalgesellschaftsanteilen 
2017 geändert. Der Grund dafür bestand schon 
seit 2008 (Gesetz zur Modernisierung des GmbH-
Rechts und zur Bekämpfung von Missbräuchen - 
MoMiG). Dennoch hatte der BFH damals ange-
kündigt, die bisherigen Rechtsgrundsätze in allen 
Fällen weiter anzuwenden, in denen der Sachver-
halt am 27.09.2017 bereits verwirklicht war. Im 
Streitfall trat das Finanzgericht (FG) dieser Recht-
sprechung entgegen. Der BFH hat die Sichtweise 
des FG jedoch zurückgewiesen. Der Gesetzgeber 
habe die Folgen der Aufhebung des Eigenkapi-
talersatzrechts für das Steuerrecht weder bedacht 

noch geregelt. Aus dem MoMiG ergäben sich da-
her auch keine verbindlichen gesetzlichen Vorga-
ben für die Anwendung der Regeln zur Veräuße-
rung von Kapitalgesellschaftsanteilen. 

In einem Darlehensrahmenvertrag zwischen dem 
Alleingesellschafter und -geschäftsführer und der 
GmbH war seit 1999 vereinbart, dass Auslagen 
und sonstige Einlagen des Klägers bei der GmbH 
auf einem Darlehenskonto erfasst werden sollten. 
Das Darlehen sollte in der Krise der Gesellschaft 
stehenbleiben. Seit 2009 hatte der Kläger die 
GmbH liquidiert. Die letzte Bilanz hatte nur noch 
das gezeichnete Kapital und die verbliebene Ver-
bindlichkeit gegenüber dem Kläger ausgewiesen. 
Das Finanzamt bestritt den Bestand der Forderung 
und äußerte Mängel der Buchführung. Das FG 
wies die Klage zunächst ab. Der Kläger müsse den 
Endbestand des Darlehens über den gesamten 
Zeitraum seiner Entstehung lückenlos nachwei-
sen; dies sei ihm nicht gelungen. 

Laut BFH durfte das FG jedoch nicht nach der 
Feststellungslast entscheiden, denn der Bestand 
der (ausgefallenen) Gesellschafterforderung ergab 
sich indiziell bereits aus dem festgestellten Jah-
resabschluss der GmbH. Mit der förmlichen 
Feststellung des Jahresabschlusses hatten die Ge-
sellschafter zugleich die darin abgebildeten 
Rechtsverhältnisse bestätigt. Steuerrechtlich ergab 
sich daraus zumindest ein Indiz für das Bestehen 
der Gesellschafterforderung. Dieses Indiz reichte 
dem BFH, um der Klage stattzugeben. 

Hinweis: Welche Anforderungen an die Dar-
legung und den Nachweis einer Gesellschafter-
forderung zu stellen sind, wenn der Jahresab-
schluss der GmbH nicht förmlich festgestellt 
ist, konnte im Streitfall offenbleiben. 

Wegzugsbesteuerung  

Steuerstundung bei Verlegung  
des Wohnsitzes in die Schweiz 
Eine der streitanfälligsten Normen des Außen-
steuergesetzes ist die „Wegzugsbesteuerung“. Da-
nach wird der Wertzuwachs von Anteilen an Ka-
pitalgesellschaften besteuert, wenn eine natürli-
che Person als Anteilseigner zehn Jahre lang in 
Deutschland gewohnt hat und anschließend den 
Wohnsitz ins Ausland verlegt. Wird der Wohnsitz 
innerhalb der EU verlegt, gibt es seitens des deut-
schen Staates großzügige Stundungsregelungen 
für die anfallende Steuer. 

Bei einer Verlegung des Wohnsitzes in Länder 
außerhalb der EU gelten diese wohlwollenden 
Vorschriften allerdings nicht. Diese Ungleichbe-
handlung verstößt jedenfalls für den Wegzug in 
die Schweiz gegen die Niederlassungsfreiheit, die 
grundsätzlich auch für die Schweiz gilt. Das hat 
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der Europäische Gerichtshof kürzlich erst ent-
schieden. Im Vorgriff auf eine gesetzliche Ände-
rung hat das Bundesfinanzministerium daher ver-
fügt, dass im Fall eines Wegzugs in die Schweiz 
auf Antrag eine zinslose Stundung der Steuer über 
fünf Jahre gewährt werden kann. 

Hinweis: Der Antrag muss nicht begründet 
werden und wird in der Regel ohne Sicher-
heitsleistung gewährt, es sei denn, der Steuer-
anspruch scheint gefährdet. 

4. ... für Arbeitgeber und  
Arbeitnehmer 

Freischaltung  

Abruf der ELStAM für beschränkt  
steuerpflichtige Arbeitnehmer 
Der elektronische Abruf der Lohnsteuerabzugs-
merkmale (ELStAM) für beschränkt steuerpflich-
tige Arbeitnehmer wird zum 01.01.2020 freige-
schaltet. Arbeitgeber haben ab diesem Zeitpunkt 
die Lohnsteuerabzugsmerkmale für beschränkt 
einkommensteuerpflichtige Arbeitnehmer im so-
genannten ELStAM-Verfahren abzurufen. 

Voraussetzung für die Teilnahme von Arbeitneh-
mern am ELStAM-Verfahren ist die Zuteilung ei-
ner Identifikationsnummer (ID-Nr.). Diese ist 
vom Arbeitnehmer beim Betriebsstättenfinanzamt 
des Arbeitgebers zu beantragen. Die Zuteilung ei-
ner ID-Nr. kann auch der Arbeitgeber beantragen, 
wenn ihn der Arbeitnehmer dazu bevollmächtigt 
hat. Wurde dem Arbeitnehmer bereits eine ID-Nr. 
zugeteilt, teilt das Betriebsstättenfinanzamt diese 
auf Anfrage des Arbeitnehmers mit. Der Arbeit-
geber darf eine Anfrage auch im Namen des Ar-
beitnehmers stellen. 

Die Teilnahme am ELStAM-Verfahren gilt noch 
nicht, wenn für beschränkt steuerpflichtige Ar-
beitnehmer ein Freibetrag berücksichtigt wird. In 
diesen Fällen hat das Betriebsstättenfinanzamt des 
Arbeitgebers auf Antrag eine Papierbescheini-
gung für den Lohnsteuerabzug auszustellen. Das 
Gleiche gilt für Arbeitnehmer, die erweitert unbe-
schränkt steuerpflichtig oder auf Antrag wie unbe-
schränkt Steuerpflichtige zu behandeln sind. Der 
Arbeitnehmer hat dem Arbeitgeber die Papierbe-
scheinigung unverzüglich vorzulegen. 

Der Arbeitgeber eines beschränkt steuerpflichti-
gen Arbeitnehmers ist zum Abruf der ELStAM 
berechtigt und verpflichtet, wenn dem Arbeitneh-
mer eine ID-Nr. zugeteilt und diese dem Arbeit-
geber mitgeteilt wurde und der Arbeitnehmer kei-
ne Papierbescheinigung vorgelegt hat. Wurde dem 
Arbeitgeber dagegen vom Arbeitnehmer eine Pa-
pierbescheinigung vorgelegt, tritt diese für den 
vermerkten Gültigkeitszeitraum an die Stelle der 

bereits abgerufenen ELStAM. Der Arbeitgeber hat 
dann den Lohnsteuerabzug anhand der Papierbe-
scheinigung vorzunehmen. 

5. ... für Hausbesitzer 

Erbschaft  

Steuerbefreiung für Familienheim 
fällt bei Eigentumsaufgabe weg 
Ehegatten und Lebenspartner können ihre selbst-
bewohnte Immobilie erbschaftsteuerfrei an den 
überlebenden Partner vererben, sofern dieser das 
Objekt unverzüglich für die Nutzung zu eigenen 
Wohnzwecken bestimmt. Hierfür muss der über-
lebende Partner die Absicht zur Selbstnutzung ha-
ben und tatsächlich in die Immobilie einziehen. 
Die Erbschaftsteuerbefreiung entfällt allerdings 
rückwirkend, wenn der überlebende Partner das 
Eigentum an dem Familienheim innerhalb von 
zehn Jahren nach dem Erwerb auf einen Dritten 
überträgt. Dies gilt nach einem neuen Urteil des 
Bundesfinanzhofs (BFH) selbst dann, wenn er die 
Selbstnutzung zu Wohnzwecken aufgrund eines 
lebenslangen Nießbrauchs fortsetzt. 

Im Streitfall hatte die Klägerin von ihrem Ehe-
mann das gemeinsam bewohnte Einfamilienhaus 
geerbt und war darin zunächst wohnen geblieben. 
Anderthalb Jahre nach dem Erbfall machte sie aus 
steuerlicher Sicht einen entscheidenden Fehler 
und schenkte das Haus ihrer Tochter. Sie behielt 
sich zwar einen lebenslangen Nießbrauch vor 
und blieb im Haus wohnen, das Finanzamt er-
kannte ihr die Erbschaftsteuerbefreiung aber 
rückwirkend ab, weil sie das Familienheim ver-
schenkt hatte. Der BFH hat den rückwirkenden 
Wegfall der Steuerbegünstigung bestätigt. Der 
Gesetzgeber wolle mit der Steuerbefreiung den 
familiären Lebensraum schützen und die Bildung 
von Wohneigentum durch die Familie fördern. 
Deshalb könne die Befreiung nur derjenige über-
lebende Ehegatte oder Lebenspartner in Anspruch 
nehmen, der Eigentümer der Immobilie werde und 
sie selbst zum Wohnen nutze. 

Hinweis: Wird die Nutzung innerhalb von 
zehn Jahren nach dem Erwerb aufgegeben, ent-
fällt die Befreiung rückwirkend (Nachversteue-
rung). Das Gleiche gilt bei der Aufgabe des 
Eigentums. Andernfalls könnte eine Immobilie 
steuerfrei geerbt und kurze Zeit später weiter-
veräußert werden. Dies würde dem Förde-
rungsziel des Gesetzes zuwiderlaufen. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


